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erklHrung zur Barhe:

~ie hinterw~ldlcrinche kulisse hier sollte. zu keinen trueschlUsscn ver­

leiten, denn er,geht auch hier c1&!:rpolitischen justiz um die exekution

von dem, wie es neulich mal rebmann als devise ausgab: die prozesse ge­

gen uns, dt;trraf, solange zerstiickeln in personen, delikte und kriminal­

istische details, bis sie ihre standrechtliche aufgabe erfüllt haben,

und das konzept raf im rahmen der seit jahren betriebenen ideologischen

kriegsfUhrung entpolitisiert glauben.

28 monate hat es bis jetzt gedauert, bis die staatsschUtzer die anklage

gegen mich so hinmanipuliert haben, das aus den s~ra~egischen operationen

.der raf 197'(- die gefangennahme schleyers zum aUs~aubch von kadern der

guerilla, die in den knästen der imp. staatsmacht gefangen waren, und die

dazu parallel laufende solidarische aktion des palästinensischen komman­

dos - eine reichl~cn plumpe personalisierung wurd~, um die pol. brisanz,

die bis heute in aiesen angriffen steckt, in eineM kriminalistischen wust

zersetzen zu können.

doch dieses lückenbüßerverfahren heute soll wie alle prozesse gegen uns

den freßnapf für die ideologische kriegs führung abgeben. wenn wie bei

gert und christof gerade im düsseldorfer rafprozeß versucht wurde von der

pol. justiz, hinrichtungen an uns durch angeblich sinnloses drauflosknal­

len von uns abzusegnen, dann soll hier -die vernichtungshatt gegen uns­

durch angebliches geiselnehmen unterster chargen, wilden brotmesserlegen­

den etc. im nachhinein und im vorausgriff zu legitimieren versucht werden.

mit letzterem, auch damit, warum wir uns~davon nicht erpressen lassen

dürfen, habe ich mich bereits auseinandergesetzt. nur reicht mir das nicht

mal ansatzweise aus, um zu erklären, wie ich in jener stunde~rles·-28.3.die

gesetze des handeins bestimmt habe.

natürlich könnte ich mir wichtigere aufgaben im krieg gegen faschismus

und imperialismus vorstellen, als mich hier mit dem faschistischBn':ßestarik-.=

einer hinterwäldlerischen deutschen amtsgerichtsstube herumzuschlagen~ _der

platz von unsereins ist nicht hinter eine~ mlkrofon~der ein paarausge­

leierten schreibmaschinenetasten, sosehr wir die einheit des.wort-es;und~

der tat in der revolution schätzen gelernt haben. wir gehören in ~e~ vor­

derste front gegen den imp. staat -der sozlalaemokratie- den!amerikanischen

besatzungsstreitkräften. wir hallen es hier mit marx'ens feststellung, das

nun mal die waffe der kritik die die -kritik der waffen nicht ersetzen kann.

das sprungbrett der freiheit, mal von der unzulängliChen federung abge­

sehen, wie sich dann herausgestellt hat, war und ist das sprungbrett in die

illegalität,das befreite gebiet der metropolenguerilla und die bedingung

ihrer politisch militärischen handlungs~d~t. dorthin, wo die gesammte

rev. umwälzung ihre strategischen kulminationspunkte setzt, entdeckt, ent­
~l\:~l'"
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r.:an d.llC :;o,Lch(; Cl;tIlCC I;:i,dlt) ::10 1:ln~ C~ll.ug :In~' :Ull'(~ macHi.Jur:l;c.i.t hin
iil)")J'priift klt, alle;; \'::18 <1:!i',llr;ehört., noc;JlI:wl <:(bL:(;\':H(~tiwt, d~.tnn ir.t er.

nicht nur ret:nt und eine not':lcndiGkelt., die!)en betonmonn t~':rndie al)n:.ib~e

zu 7.oi.:;Cll, ·J~Or,Ch;l'll un~oro v·.:rlbmr.ltercvolution~trc pflicht. liwn::;chcn\":i.e

wir werden nie und nirgends eine knastmnuer ::lkzcptieren, wir fr.:leennicnt

wie groß, wie klein oder in: was iur i'arben sie angestrichen sein soll, uno

interesciert nur, wie sie zu zerstören iet. der kommunismus und die ~lt­

kommune ist das minimum, mn was es geht.

:lang hats auf jcaen fall unter meinen schuhabsätzen schon gebrannt, bis es

dann entlich so~eit war: däo let GD jenem 28.3. diesen unifor~ierten but­

tel winter in seiner panzerglaszentrale aufgesucht habe. vor lauter hals­

verrenkungen um nach meinen sozialen kontrutten ausschau zu halten, die

psycho-und soziogramme auf den neuesten stand ~u bringen, hatte er schon im

voraus nen ganz schlaffen eindruck gemacht.

und natUrlieh habe ich ihn an meiner faust riehen lassen, warum auch nicn\.t

ihn vor ausfälli~~eiten gewarnt, und ihn_im allseits bekannten sch\dtzka­

sten rUber in die gerneinsehaftszelle transportiert.

mir entgeht dabei nicht wie das souveräne blend- a met lächeln dessen der

sich des i~perialistischen staates sicher im kreuz weiß-in sich zusanmen-.

bricht-wenn er mit derleirealitätckonfrontiert.\'lird, und dasob\':ohl der re:;..

ttende'alarmknopf nicht mal 50 cm vonuder-hand entfernt:"War. der kapitalis­

mus' produziert· diese individualität die. selbst seine treuesten:söldner in <­

situationen zwängt, wo sie dann nur noch auf ihren eigenen \'Ianstschauen.

wie wandlungsfähig doch masken immer wieder sind. mir solls,fUr diesen fall

recht.sein •. '

nur· dasospäter. bei der :vernehmung, V'Qr· den kOllegen, am stamt1tisch,at.ls:I,-~~~.:==

meiner faust 'ein messer gemacht wird,' -ist \'lohlbei aller ehre'.die da schei­

nts meinen fäusten gemacht wird,' 'undallem verständnis schließlich ~d~Q SQ .'..

an beamter auch erklären muß Vlarum er sich nicht gewehrthat;-i!) erst~rli-~~

nie' ein problem im bereich· der· psychologie und nicht zuletzt :·i'utter'rUr -di~i--:'

ideologische kriegs führung. dabei bin ich sicher einer der letzten die sich

gegen die bewaffnung der rebellion und revolution- allerdings in etwas sinn­

vollerer weise als es hier verbraten wird -ausspricht.

doch dieser gefanc;ene medam ist ein Ubler lmecht ge\'leAen, hat er sich doch J

VOn den anderen mitgefangenen dadurch unterschieden dan er fact ceinc gnnzc~

freizeit in cch\':~itzereicn den uniforr.liert.cnGeopfert hatte. so .:luchan dic­

r;cm nl)end , 'taGt unfor::;tollbar das rdch einer der gef[lTIccncn den krimi" de1'1":;-'\
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herD lInr~cllc\lchcn.

nls j.ch dn.nn 1!lit ccm nöldner winter untCl'lnarm um die ecI-;:cder r.C:l!lü]n::('ha ftl;­
zelle boe;,-war er natiirlich in der drinecne[;t. am cineangt:brctt der zellc

hab ich r.1ir dann ta'tt;;äcn.lichdieses mj.teriöse stumpfe und runde brotl::e~;~,(!l'

angeeienet. cchließlich brauchte ichs dann zum hanC1tllchschlitzen,le1~tc ab­

schrauben, und zu aem aann vergeblichen versuch damit den flurschrank zu ~I

öffnen.

und natürlich habe ich dann diesen medam verflucht und zum teufel eejar,t,

genauer gesagt in den fernsehraum zu den anderen gefangenen" mehr wie verba­

les konnte ich da mit diesem but~cl unterm arm eh nicht losmachen, aber der

blieb wenigstens ruhig.

da mal wieder alles nicht so gut.vorberei~et war wies in der zeitung stand,

die fesselung erst noch zurecht geschneidert werden mußte, blieb dem beam­

ten winter nur das warten auf nem echten karr~erten knastrologenbett Ubrig.

zum ersten mal zeit zum nachderu;:enfUr ihn, er spUrt ungewissheit und be­

kommt panik. vielleicnt denkt er auch das ein schlag auf seinen hirJterkopf

durchaus praktische vorteile i~ätte gegeniiber dieser schneiderei..

docher macht keinen ärger, braucht nur berUhigende worte. er will wissen oh.

ichi.hn·als geisel nehme, ich sag das ich-datlreichlich.überheblich finde,

Vier er glaubt wer er denn sei. sschon.beim ..haü.pttor'wärer das kanonen fut­

te,r für.horst herold, 1'Ur\Vas werden -diebe andere .:.·garnitur~söldnerH dennbe-,

zahlt. so kornisch das klingt, es war die situation in der ihm diese logik

e1nzul~uchtenschien.und geWalt nur eimfach'so, ist eh nicht~unsere sache.

~:~0...J:~nghats gedauert mit "llieserfesselung, ·vielleicht·zu lang~-,~~-schluß'~"

~ ""~'allch,noch den ganzen packen schlUssel an mich: gebracht und.nicht, verge~,Eien,._

ihm: den 'geldbeutel mit?8,5o dm aus der:.arschtasehe~zu ziehen.·die~ganze"

= zeit war ihm alles egal, nicht mal, das schlüsselahnehmen ,hat ihn.tgestär~, '.
~";.-- __ -.l. ~ -

'_.-'-----aberbei:seinem geldbeutel hnt-er ~ichtig&ehendd protest1ert,'ich' dacht schOll,:;
er wird jotzt renitent. an was sich so ne beamtenseele aoch'-festklarnmert;~~ä':<

ja die macht des geldes und des marktes. aber auch ich blieb hier unerbitt­

lich und setzte mich dann sChnelltlurch, schließlich habe ich das als frei­

willige spende fHr die orcanisation aufgefasst der ich angehöll,- auch die

revolution braucht im",er noch ne kasse. ~~~~als ich dann endlich fertig war, das glas was was er noch wollte hat er

auf jeden fdll nicht mehr bekornrnentne halbe stunde sptiterhat er schon wie-.

der bier gesoffen, hab ich ihn dann mit der eleichen selbstverstiindlichkeit

einc;er,chlor;;;c-nv:oer Eonr.:tselber tag fUr tae, jahr für jahr, hunderte von
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GO ?o m:in. fiir ::;0 einen bedeu \:'(;n I'liif.,:·;cr;, I~:~n r.aul: er }Icit t (l.:1t1ul'clLp:i.n'·f1

uchoch lH:l;o:::r.:en.l~a J.;:~nn::wlll::;tein nl1f;on:JtenerIlr;tlwfter prolctaricchc:J'

intcrn::lU.ol1alimtluG d:.l[> lachen nicht verkn()ifen.

jetzt aher riiher zu den anderen 19 gef.:1nGenen in den ferncehr.:tum, die L1I.i(,

mUI~te her, und so [';Dnzohne ver::lbr,chieuunG Gehen wollt iCh nUCJl nicht. der

medam hatte natUrlieh Gchon rungeschwätzt, aber es schien GO das keiner r,i~

aus der cpannunesvollen atrnosph~re des derrik krimis reißen ließ. hnb dann

nach lancem rumgesuche selber den knopf am apP.:1rat eefunden um den kasten

auszustellen. im normal fall wöre dasen sicherer anlaß fUr ne massenkeile­

rei, heut aber ist es ganz still. man siehts ihnen an, den tUrken, den cin­

tis, den YUGos und nIl den andern gedehmUtigten, da steckt ne ganze mence

hoffnung und zuvers1cht in den gesichtsfalten, sowas beflUgelt einen selbe~

es sind nur die wenigen beamtenlieblinge die ihre letzte stunde l~ommen se­

hen.

aber die gefUhle sind in bewegung geraten, warum nicht hoch unf runter in'

die anderen stationen, den block daneben, alle blBcke, am fahrstuhlschlUs­

seI hätts auf jeden fall nicht mehr gefehlt und bekanntlich auch nicht nach

menSChlichem elend das danacU schreit. ich denke rational und weiß dann dus

sind jetzt utopien, aber solche augenblicke leben nun mal von utopien, und

unsere utopien von solchen augenblicken. der sozialen revolution darf letz~

endlich nichts unmBglich sein.

ich sag zu den gefangenen a'oergleich, das ich Jetzt abhaue und .am .l~ebsten

a~le mitnehmen wUrde, doch man muß wissen sie sind fast alle kurzstrafer,im

bring also _nur einwände warum rias'nicht ginge, an der maue'r'würden 'sie unsp

erschießen ~enn es schiefgeht. sie kennen keinen plan und kBgH~nr!f!h~ ein~

schätzen~

die rotation der gefangenen die all die zeit davor betrieben wurde ,damit

keine strw{tur entstehen kann zeitigt lhre tBdliche vdrkungß es ist hier W~

der selbstorganisationnochein gemeinsamer plan mBglich.

fUr die lieblinge der beamten hinterlaß ich noch ein paar drohungen,i~ falle

sie an alarmknopf drUcken denken, doch ich -bätt es nicht verhindern ..•nicht ".

mal sehen IdSnnen, deshalb tut es heute besonders gut zu wissen das -nicht ein

einziger gefangener die ganze zeit Uber gedrückt hat. mir aber ist es in der

si tuation n.:lch"sieg oder tot" zur.lUte,deshalb sag ich das auch zu den andep.

en gefanGcn~il das ...·'ar meine verschiebung. auch den fernBehknopf hab ich n i.•.

cht vergeBsen wieder anzudrehen, ich denlt niemand hatts geUrgert diese pas­

sage aus dem derrick verpasst zu haben.

jetzt aber 10ß, raUG aus dem fern8ehraum, die freiheit der illegalität ir.t .

jetz.t nur noch meter und minuten entfernt ,.solche gedanken machen einen kr:i,..

bl'elir;. ich r:;c'hlicßmeine erste tUr in dieGern knast celber auf, unbe~chrcill­

lieh, nOCII nie htl.t eG mir 80 eingeleuchtet warum diene :.;chlös[;erir~mer:.>o 'A
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doch dte hü:d:e (31mq~ niit7.t dort n:i.chtr: mohr wo der echUiG:~ol )li.cht m(;hr

pnrH;t, g:mz ßO iilH)rr;1Schend}WtnJlltdas nicht, al tern~ti ven Cibt es immer mehr
alr.: :1n rlcn7.ci tUHr;0n [;p:it.cr n.,ch~mlcc(!n ist. dort lient 1'l'!;\nnur iil)cr dje: r:{)t, t­
liche sicherhci t. einer jva aUG der es noch niemand cescbaft bat aUGzuln'echcn

doch fUr Gowas sind en nur gehirnv:indungen cmpftinclich die bereits vor !aU­
ter"allmacht des staates"am verfaulen sinil. :.:;ol:".r ::;l.l gl.'.lC·Utln'flie derlei ei­
ner solcben mür_'__i'-cl'Ll. maschine unter die stahlhaut 1'äbrt 11.ndet autOner

ganz anderen tonlelter sta~t.

doch es gibt fakts die grausige wirkung zelt.~ßell können, ~Golicherweise hab
ich auch nur Derei t.s zuviel zeit verschenkt, der v!achhund st.rack glaubt. midh
durch d.ne fensterspie15elung einen st.ock tiefer in meinem e.lement. gesehen zu
haben. er bimme.lt. a.l~r~, damit er danach zum he.lden der häscher gekü~t wer­
den kann, die ganze supertechnokratische maschinerie der alarmplanung s~tzt
t>ich nu.Üin bewegung.

die federung zum sprung in die illegalität hat nicht gehalten was sie verspr­
ochen hat, doch zu irgend welchen selbstvorwürfen wegen diesen ewiegen un­
zulänglichkeiten in der planung, bliebe nicht mal die zeit. auf der suizid
station, dort wo am ende des ganges auch meine sicherheitszelle liegt, sam­
melt sich die meute uniformierter kettenhunde zum gegenangriff.

~e~n.e.b.atterien"~im wollsocken .z~samrnengezurrt, es soll für sie nicht ein­

fach werden,· sowas wie f'ortlau.fen -gibts eh nicht-, so~chekate:gorien\'l1e .vell­
zweiflung und panik wären nur ein unnötiger luxus, auch ~on heroischem und~
mutigem ist man in solchen· augenblicken noch tioi -mehr ent·fernt'·als c sons~.·
nein um all das geht es nicht.

mit einer 'fast stumpfen selbstverständlichkeit- b1.n ich .Uber Z11eijähr.edie-
_ sen gang entlang in eine namenlose sicherhei.tszelle getrottet,'döchwie,au-,~

~~~~r.geV{öhnliCh ist das in einem lan.d ~in des~enjüngster.geschichte noch--mil1- ,
;;::~--;~:--ionenvor ~den gaskammern und verbrennungsäff'en.scl1lange stand~~.W1e·, ooc-.be-,.:-

langlose käuferschlange vor nembes[)ndg~~jigßllckerladen. mir aber fällt
--- '" - ~

~-'-~. kein einziger ·grund mehr -ein v;arum·ich- dort hin soll, aber eine ganze_welt ---.
~:;=:'-'von ,gründen und noch viel mehr warum ich es nicht- tun werde.-L •...

doch das söldner.pack rottet sich von minute zu minute mehr zusammen, gegen­
seitig mac'h.ensj.e .sich mut, aber keiner will ganz vorne an der frontlinie
stehen. oh<o neh~ ich die sache selDer in aie hand, marschier vom gang
durch in ,H ese psychatrie sta.tion, die meute weicht und, macht einen ltopf­
losen eindruck.

ein besondars korpulenter kommthinzugeeilt, zuvor hab ich ihn noch nie ge­
sehen, er denh:t an düsübliche, hier auf der psychütriest.ation wird fast je­
de woche mal einer zusammenccwichst. ergeht in boxerstellune, als er merkt
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'~':ie ':!cnLi: :'rj cll c1;t.~ u.:eillclrucht J'cnnt er ~~tll:l leUl..lr;';(-)u·::c:hJ:Jtll:h, C'l'::t <1:11111

\'/i l'd er vun ~a~.i.llen)wll<:gen üufgchlfirt da~ eHJ dic::ma.LlUCJlt 1;(1 Jln (~i)1f:lcho

f;acho \'lird.

jetzt komr:Jt:luch noch der 'Polj.~ci.inr;peldor \'lolff dnzu. er \',11] ~·(-te('~rrl:'l
fUhren, ordnunc schaffen, der offizier sein der die r.oldaten norl:1a.lc l.n:.>

feld fUhrt. uoch sein Ube:reifer r.mcl1'tsicn auch diesmal nicht bezahlt, er
hat sich zu weit vor cewagt, anscheinend das schlimmste \'las so einem pas­
sieren kann der sonst nur aus sicherer distanz die ochlachtereien zu diri~:
gieren versteht.

'ich stell mich direkt vor ihn, am Desten man schaut seinen feinden in d~e
augen, ich wart auf seinen schlacntoefehl nicht ohne das ich ihm erk.ltirt
hab das er das erste opfer seiner eigenen instruktionen wird.
auch die meute ~~rd langsam ungeduldig, denn ohne befehl von oben ist diesOB

,-'fußvolk nicht einsatzfahig. die guerilla l!lber hat an bewußt kollelttivem Vli1­
len an einem gemeinsamen ziel, deshalb bin ich auch weit davon entfernt mich
von der gegebenen zahlenmäßig haushoch überlegenen staatsmacht sonderlich
beeindrucken zu lassen. die erfahrung läuft sehr unmittelbar und direkt:
ein solcher feind wird letzIich zu besiegen sein.

der poli weicht zentimeter um zentimeter auf seinen absätzen zurück. wer
nicht zweimal hinsieht dem fällt das nicht mal auf. ich konstatiere das,
jetzt ~~rd es schon richtig peinlich fUr ihn vor seinen eigenen ·chargen.

es. wird mir nun gesagt, zwei bis' drei könnte-icn mit 'meinem karate umhau­
en dann sei ende, der korpulente behauptet sogar das ii:h das nicht Uberle-. "

be.'aha . .sag ich'mir,daher weht ,also ·der wind, welch ein grund:zur,schaden.;:
freUde, jetzt sind sie auchnoc.h jenem karatemythos'sel~r aufgesessen den·
das bka' systematisch vom-ersten. tag~ meiner haft an gez,üchte.tchat •.

die sachs.aber hatnetieferenatllr,~ die. urkräfte die'2nden-:yijlkei'h .und'

menschen heranwachsen· sind ihnen total ..1'remd,alles mUß"für·'sie:~des_halb_~n.t~~
- ••..•. e- ~-;_,':"" .•

technokratischen schablo"nen und mythen zu pressen sein.; der widerstand. =und~","':

ihre eigene erbärmlichkeit werden a~f diese ebene verlegt und interpretiert:
wo usiesich .wieder selber sicher unter den_f'itiichen und· im .au'ftrag. irnper":'·
ialistischer::: staatsrnacht :fühlen. aber eben nur. zu fühlen, abeZ:.\'/iep.v..scn-en.o::
ist nicht sind.

der hausdienstleiter ghem, eine karikatur von westentaschen ~sychologe der
im lexikon unter dem stichwort menschenfr~sscr zu finden ist, errinnert

mich dar;:\ll;'das er mir noch nachmittags zwei K,lOnen,wC1sserkakaoeingeschenkt
hat, stU"i,.t~UblicherV/eise einer. und \'lieder diese beamtenseele d~.e alles am
liebsten Uper die kräfte des sog. freien marktes geregelt sähe. er soll mir
r.1ilch}w}~ao.f.::t~~r;wei:::;edn.hcrrollen, fHr jeden fincerhu't und jede sekunde
freiheit üch~iß ich ihm da rein. das ha~ er wieder car nicht verntanden.

poli wolff hnt f:ich \'J:l.C(lerct\,;~r; f',efiwr.t, cr erltlLirt mir nachlieh das CD ja
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IH.H:tl Wltii.~r(' {':(.'rall!:~)1(! in der r;ur-:r:i11a r,Jil)(; clnlleri rj neu t::; lI'Ül~rll;(li.lI/~UI1!·;:­

1:::iE,i_g noch :;chlcchter. auc;cr:ehCJn davon (1:-U;, d(~G nlcht ii}'.cr IOd.ne lw ftlJC.U."r;­

ungen nur.:;nr.t,nin<! dar. <lie alten rnec}wn:llil:1ender erpre'r.nune, .wer vlna

\'/iirccnmeine kampfcef~ihrten auch c::-tgen\'Iennich. mich von derlei <lunIr.1heit

frei willig Cll"t\'Jal1110n lic·f~e.kein \'1Jcler:~tnndh;~tte uo ne chance.

man kann noch mehr verlieren wie ein pnar varta DQ~~~rien im wollcockcn,

das ist die menschliche wurde, unsere pr~letarische moral: die f;eele-des

widerstandes überhaupt und der guerilla 1m besonderen.

ich nenn nur eine einzige bedingung über die ich den wollsocken mit den DQ~

terien aus der hand lege, und das ist wenn der Dearnte strack freiwillig aus

seinem glbsernen wachbäuschen heraustritt in dem er.sich würen6 der ganzen

zeit schon versteckt hielt.

dabei war es völlig unerheblich das er es war der den alarmknopf drUCkte,

nein, er hatte schon zuviel der menschen ~it denen ich selber zusammen war

abgeschossen, verlegt, andere mit hausstrafen belegt, immer gleich die gan­

ze palette der repression und mörderisch gezielte fluktuation in bewegung

gesetzt. nun bleibt er in seiner hütte verbarrikadiert, selbst dieses an­

gebot konnte ihn nicht herauslocken.

!ch weiß rational sehr genau das es falsch ..ist an diese masken so persön­

lich ranzugehen, denn wodurch unterscheidet sich die eine maske von der an­

deren, aber ich konnte zugegebenerweise hier nicht über meinen eigenen

schatten hinwegspringen. der proletarische internationalismus wird es mir

verzeihen müssen.

die '-zeit:rast nun davon, der ·halbe -flur ist eine -wand von "'grtinen·,:die erst.-
- .

en zivil'entreffen ein, das lka hat hier ganz in der nähe ein nest. d.er an-

staltslei te wieder ist auch dabei. ihm merkt man die r.outi.ne des ,.leitenden­

=-~.='.. angestellte in sachen -abschlachteri~leich an,·-wie ;oft:bin cj.cg~sonn±agSP,'l9r.••;~~c~

~~;:~ens 'von :den"schreiender gefangenen geweckt Ylorden die -auf der suizidst.a-';-~~
~- tion~dasopferdavon~wurden,cer; achtet cim gegensatz zu wolff :gleich~'auf.::di~~

tanz.

","!,"-'_~-~--.er läßt dann auch die söldner, glei-ch imerstensatz'Von oder leine. ~auch' ich:~-:-==~~-~-- ,
~i.-~- ,rerde 'michihmnunwidrnen, daß ich -ihn ,allerdings -nicht dort angetri.f..feIf~~;;.•.P

habe wo ich wollte muß mir von der revolution als versagen angelastet wer­

den.

jetzt aber reißt mich die meute vom bodc~, ich bin in diesen vielen armen

und beinen nur noch ein papierschnitzel. auf den stoinboden klatscht man mich,

und wieder hoch, runter, nochmal ••••• jetzt hat die stunde der hintcrblinlÜer

geochlagen. die klei~er werden mir reG~los vom leib gerissen, einer in zi­

Voil p:l.ch:tuej.ne haare und haut den lwpf im, rhyt!r.ischen cleichldane aur cien

steinuoden.flor anbliclteincs f,eifernden poli \'/OLlfs i~t uas letzte was ich

[;ch llcvor m:ir etwa:;;scl1r:D.I'Z ivor den ~ur.cn wird. ;ich hör noch die ntimr.1cdea
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00:> Go.nii., daß d:IG jot:7,t 7.U \'je;. t r;.inec, f;ie sind nicht J10liiogcn, CD ::ind CI r~.

fnchzu viele.

einer in zivil BD.(;trnnnbraucht mich !!.Q.S!!lebend, diese loCH: setzt r;ich da<

nn auch durch. was wUrd auch rich~er ~ncner dazu sacen, die exekution schon

vor dem etandcericht. sowan von peinlich, die riozialaemokratie hat des biD­

her immer etwas geschiclder aneectellt.

runter in den bunker, aen kenn ich schon.es gibt hier absolut nichts au­

Ber weißen wandkacheln, ein paar glasoaus~einen als fensterersatz undein

franz6sisches stehklo das nur von außen bedient weraen kann. unter der er­

de ist dieser bunker aus jeglichem leben-und seis nur der eeräuschkulisse­

der anstallt herausgerissen. die bedingungen sind sehr ene an denen aran

des "raues im raum", wie sie von den 1'orschungsprojekten zur verhall tensvep.

änderung und manipulation als grundlage verwendet werden. eine daueriiber­

wachung durch zwei spione in der stahltHr ist6tandart •.

es wird das fesselbrett gebracht, da für mich die manchetten zu kleinsind

werde ich über ne unzahl von ketten und hanaschellen so darauf festgesehn­

allt das meine einzige bewegungsm6g1ichkeit ein etwas mit dem kopf wackeln

bleibt.

doch da nützt alles wackeln nichts, in der decke sind 6 fette neonröhren

eingebaut die tag und nacht gleichstark wahnvorstellungen in die gehirnmasse

brennen. da hilft auch augenschließen nichts dagegen, schon nach minuten f~

immerts durch, dieser unerbittlichen strahlenkozentration muß im warsten

sinne des :wortes immer wieder ins. auge geblickt werden •..

schon.nach.ner halb.en-stunde krieg ich nen·\Vadenkr-amp.f,_ohne~was.zum gegen-·

drücken scheint er sich ewig hinzuziehen, die entspannung koönnte nur übers

gehirn ~aufen, aberea brennts ja die ganze zeit rein.

scheißen und pinkeln kann man.nur~wenn man auchbereit-i.st ih'Le-igenend~.reck__.".=-.:
•....~, - ----

~==1ie.gen zu bleiben, ich::.entschließ mich' deshalb so ~ang-ich hieX:tiegni.ditfi~.~.::~

zu:-fressan:.und'-zu saufen~'es wäreh nur =ein: -e1nl-ö'ffeln.i-:;-,- -... -..- .;;,.•:.:

es muß stunden später gewesen sein, durch einen schacht bläst eine art kli­

maanlage etwas luft in den raum.'nackt- und.bewe:gungslos·merkt -man ·jedes kleb-----;~ .. -'~ - -~'- ~ ~ . --

ne luftz;;glein über die ,haut streichen·, es ist nur kalt, es fröstelt ..und.,~<'_'

ich bekomm ne gänsehaut obwohl die neonr6hren unverändert wciter auf meine .:

birne brennenG

jetzt muß ich an jenen yugo denken der mir erzählt hat das er hier in pa­

nik kam weil er iMmer dachte·durch die klimaanlar;e k6nnte·e~s·in d€!1 raum

eindrint;en. Jch hab ihm noch ellenlang erklärt uas die soz1o.1demokratio Clan

heuto anderr',;nacht.

doch auch l~r:ldhj.er iGt en f]O \'1ichtil~eeeen den koloni::ÜÜ:tir.chenball:lr.t..
7.U kFmpfen, der nUfe hirn uriicl-:t.m::m mur~mit slch r;elbcr und dem •.va:~ man



11;11) ich mich nj cht von den nnd,I)rnn r:e1:1I11:(']11('11w.1.t ":"j Cl~ o,h~r tO(l", h:,b jeh
nicht auch BO ecl'uhl t, und jetzt lic~ ich da oplitt(~rn:Jckt in ,judeln raHne

(Je!': \'Iortos. llnd hab \'leder, gesieGt noch bin jch tod. r/:u: nutzt {)tl '!wnn j eh
meine unzuÜ.inclichkeiten in planunc und auufiihrunc bir; ins lc:tzte dct~dl
verdam~e. es ist weniger als lancweilig~ lernen int viel mehr.

ich errinner mich \'ms koroversis schrieb: ••• es gibt genonsen in nndcrn Hin­
dern, die haben e;esiegt, ich weiß. aber das ist schließlich auch d::l!> ztcl:
zu siegen und nicht zu sterben •• aber um siegen zu H;:önnenmür..envrir sterben

'können, und um sterDen zu können, müßen wir das leben lieben.

selten war mein körper-so nackt, selten meine beweeunecmHglichkeiten so
reduziert, und auch aie perspektive einzelisolation danach mach~cn die
aussichten nicht gerade rosig. aber nicht oft hab ich dienen elendice le­
ben "so-'sehr zu schätzen ge\l/ußt Vlie in dief3en ~4 stunden" auf demfem::61brett.
nicht Vleil ich überlebt sondern weil ich gelebt habe. n1emand kann mir, l!:hn­

diese stunde mehr wegnehmen. hunderte jahre von einem leben als sklave der
macht werden immer mickriger blei Denmüßen als auch nur eine minute aus 50

einer stunde.

nach diesem fesselbrett sind aber erst nochmal zwei tage bunker en norma­
le zu besiegen. ich bekommjetzt eine kurze turnhose und ein unterhemd,
sonst bleibt alles wie vorher, das fesselbrett ist draußen, dafür läuft
man sich die nackten füße auf den' gerippelten bodenplatten wund.

\"laschen gibt esUberhauptcnieht, das J"ressen auf einem plastikteller\\'ird
mit der hand verschlungenmi-t'der man sich vorher -den"ascli'I'abgeputzt hat.­
der Singer ist auch gleichzeitig die' zahnbürste. toillettenpapier gibt es ~
pro tag'nur. sechs sei-ten. man sag-t mir das eine rolle sonst ,des .nachts ale _.
kopfkissen- mißbraucht werden' könnte.' " -,-,-"__.

~7",-d~ die fUße" schmerzen krapscht· man nach wenigen ,stunden mit aen~händc~,);1.uf'i:;
dem-boden rum, halt alles' wie··ein tier. siet/olleh unsbeweiseil .das wir~;:
noch weniger vde tiere sind.-----~--~.

in >:1"'rs:;tahl tür hat einer seineilnamen -eingeri-t-zt,:.ich kenn ihngutj~:w~e-hat:
er1 "j e' ;;,,'haft es gibt hierabso11:lt,- nichts zum kratzen', wenn ichs auch ge­
sclk- '.n, ~"';,'~meine sechs seiten toillettenpapier zu nem schachspiel umzu­
bau~n;"';';;l;'''~~'darauf kommich nicht.

aber :~±e" {I ~chtieer ist, in diesen pnar buchstaben li,cgt die gcwiGshci t
das T:iah ,!lcht mal hier allein iet: \':ir sind nie allein \'Ienn wir widerstand
leistf'.n~ und trotzdem wirds höchste zeit das wir endlich mehr werden •

..



- die ille[,alitiit orcnnirÜeren

den widcrnt~nd bewaffnen

- die ):Ur:!pfcprolcL"arir;chÜlternation:Üi.stisch fOllren

und jetzt richter beutel k8nnen sie mich fUr diese eine stunde leben hun­

derte von jahren in isolationshaft stecken, die geschichte tdrd ihren ta­

ten wenigei zugestehen als einer zerplatzenden seifenblase. sie sind nur

der tod. faschismus ist im~er der tod.

stefan wi~niewski

gefangener aus der raf
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